


Jeder Hund hat an jedem Genort zwei Allele (eins von 
der Mutter und eins vom Vater) – auch wenn es nicht 
unmittelbar zur Ausprägung kommt. Das bedeutet, dass 
jeder Hund insgesamt mindestens 22 verschiedene 
Farballele trägt: Bisher werden – je nach Quelle – unge-
fähr 11 Genorte vermutet. Je nach Kombination können 
heute so fast all die bekannten und vielfältigen Farben 
und Zeichnungen beim Hund erklärt werden.
Einzelne Beispiele möchte ich Ihnen hier im Bild vorstel-
len. Die «Fortgeschrittenen» unter den Lesern können 
auch versuchen, die Allelkombinationen selbst herauszu-
fi nden und die Erklärung erst anschliessend lesen.

In den folgenden Ausgaben des SHM lesen Sie in locke-
rer Folge die Vorstellung einzelner Rassen beziehungs-
weise Rassegruppen unter dem Aspekt ihrer Fellfarbe.
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Chrom. Name Protein Effekt
Gen-Lokus/bisher 
entdeckte Allele Entdecker Sonstiges

21 TYR Tyrosinase Albinismus C Schmutz

5 MC1R

Melanocyte Stimulating 
Hormone bzw.
Melanocortin Receptor 
1 Gen

Kein Eumelanin mög-
lich;
Maske

Em

E
e

11 TYRP1
Tyrosinase Related 
Protein Leberfarbe B/b

Mind. 3 
Allele:
Bs, bd, bc

MLPH Melanophilin Gen Dilution D/d

Schmutz, 
Leeb et al. 
2005

24 ASIP Aguti Signal Peptid Einzelhaarbänderung ay

Dominantes Schwarz; 
Gestromt

KB

Kbr

k Bash-Group, 
Stanford

PMEL17 (SILV) Merle M/m
Keith Mur-
phy et al.

FGF5
Fibroblast growth 
factor 5 Langhaar

Donna 
Housley, Pa-
trick Venta

   Foto: Sabine Middelhaufe

Geschimmelter Black-and-Tan 
Laufhund. Genformel:atatB-C-
D-E-ggmmsisiT- (möglicherwei-
se gehen die sehr ausgedehn-
ten Tan-Marken auf eine andere 

Allelkonstellation (etwa 
AYat) zurück - dies 

ist bislang nicht 
erforscht).

Fotos: Sabine Middelhaufe

Und so könnte der Hund auf dem vorhergehen-
den Foto als Welpe ausgesehen haben: Eine 
Tüpelung zeigt sich erst im Verlauf der ersten 
Lebenswochen, und auch lohfarbene Marken 
dehnen sich während der ersten Monate weiter 
auf dem Körper aus.


